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Noch einmal zu den «Steinstelen»

bei Juppa im Avers

Reto Grischott,

Thomas Reitmaier,

Urs Schwegler,

Mathias Seifert

Im Band 4 der Reihe Archäologie Graubünden

haben Urs Schwegler und Mathias

Seifert die drei am Averser Rhein aufrecht

stehenden Steinplatten («Steinstelen»)

gegenüber dem Weiler Louretsch Hus beschrieben,

für die immer wieder eine Deutung
als prähistorische Menhir- oder Stelenstatuen

im Raum steht Abb. I.1 Anhand von

Luftbildern von 1933, den 1940er-, 1950er-

und 1960er-Jahren waren sie zum Ergebnis

gekommen, dass diese erst Ende der

1960er-Jahre bei der Trassierung des

Fahrweges für den Bau des Tscheischa-Skilifts

aufgestellt worden waren. Nun hat sich dieser

Schluss als falsch erwiesen. Der Avner

Talhistoriker Jürg Stoffel (Luzein, Buchen

i. P.) hat nach dem Erscheinen des Beitrages

darauf hingewiesen, dass die «Steinstelen»

auf einer terrestrischen Aufnahme vom

29. August 1933 bereits an diesem Standort

zu erkennen sind Abb. 2.2 Aufgrund dieser

neuen Erkenntnis haben wir, Thomas

Reitmaier und Mathias Seifert, im Sommer 2023

die «Steinstelen» unter Beizug des Geologen

Reto Grischott vom Büro für Technische

Geologie, Sargans SG, und im Beisein von

Jürg Stoffel und dem im Avers aufgewachsenen

Hans Rudolf Luzi, Splügen, noch einmal

vor Ort besichtigt. Vorgängig hat Christoph

Walser vom Archäologischen Dienst

Graubünden für die umfassende Dokumentation

des Istzustandes die «Steinstelen» und das

umgebende Gelände mit der Methode der

3D-Photogrammetrie aufgenommen Abb. 3.

Abb. 1: Avers, Juppa. 2022.

Die drei «Steinstelen» aus

Travertin stehen am Fuss

des Rutschhanges (Pfeil), an

dem sich durch mehrere

Quellaustritte das Gestein

gebildet hat. Blick gegen

Süden.
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Noch einmal zu den

«Steinstelen» bei Juppa

im Avers

Abb. 2: Avers, Juppa. Auf der terrestrischen Aufnahme vom 29.08.1933 stehen die «Steinstelen» (Pfeil) bereits gegenüber dem Weiler

Louretsch Hus. Blick gegen Süden.

Reto Grischott hat die «Steinstelen» aus

der Sicht des Geologen untersucht und

beurteilt (Auszug)3 Abb. 4: «Das Material der

Steinplatten besteht aus Travertin (eine Art
fester; gebänderter Quelltuff). Travertine

entstehen beim Austritt von karbonathalti-

gem Quellwasser durch Ausfällung. Auf der

Rückseite der grössten Steinplatte ist infolge

Lösung von Kalk von der Plattenspitze

und späterer Ausfällung sekundärer
Kalksinter entstanden.

Hinter der grössten Steinplatte ist das

Gelände unruhig und rutschanfällig. Es sind

grössere Hohlräume zwischen Vegetationsbedeckung

und dem grobblockigem Gelände

zu beobachten. Ca. 20 m oberhalb der

Steinplatten waren zwei ergiebige Quellen

(10-20 l/s zum Zeitpunkt der Begehung)

vorhanden. Schräg oberhalb der kleinsten

Platte ist eine ca. 4-6m lange Platte

bestehend aus Travertin im Gelände anstehend.

Im Umkreis weniger Meterfinden sich

in-situ ein paar noch «aktive» Travertin-

Platten, welche im Gelände vom Karbonat

von Quellaustritten aufgebaut werden.

Offensichtlich weist das Quellwasser einen

hohen Gehalt an Karbonaten auf. Karbonate,

welche vom Wasser entlang
unterirdischer Fliesswege durch die Kalkschiefer

und Marmore der Avers-Decke aufgenommen

und später beim Quellaustritt ausgefällt

werden. Die Herkunft der Steinplatten
beim Loretzhaus kann daher klar als lokal

betrachtet werden.

Bei der Frage nach dem Transportmittel
der Steinplatten an den heutigen Standort

kommt nur die Rutschung in Frage.

Der Rutschhang, an deren Basis sich die
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